
 

 

 

 

 

 

 

 

Stadt Rheinbach 

Ausschuss für Stadtentwicklung 

Umwelt, Planung und Verkehr 

Herrn Vorsitzenden Markus Pütz 

Schweigelstraße 23 

53359 Rheinbach 

 

 

Sehr geehrter Herr Pütz, 

 

wir nächsten Sitzung des Ausschusses für Stadtentwicklung, Umwelt, Planung und Verkehr stellen wir 

folgenden Antrag: 

 

1. Die Erstellung eines Radverkehrskonzeptes als Maßnahme des Masterplans Innenstadt wird 

unverzüglich beauftragt. 

 

2. Gerbergasse und Kallenturm werden als Teil des NRW-Radwegenetzes für den Radverkehr in 

beide Fahrtrichtungen befahrbar gemacht. 

 

3. Die Anordnung, am Ende des Radweges in der Aachener Straße stadtauswärts als Radfahrer 

abzusteigen und das Fahrrad auf die andere Straßenseite zu schieben, wird aufgehoben und dem 

Radverkehr eine Weiterfahrt ohne Abstieg geradeaus ermöglicht. 

 

Begründung: 

Die Ergebnisse des Fahrradklimatests 2016 für Rheinbach (als Anlage beigefügt) ergaben bei deutlich 

höherer Beteiligung zwar eine signifikante Verbesserung in der Beurteilung gegenüber dem 

vorhergehenden Fahrradklimatest 2014, dennoch ist Rheinbach unverändert die Kommune in NRW mit der 

schlechtesten Beurteilung in der Klasse der Kommunen unter 50.000 Einwohnerinnen und Einwohnern. 

Das sollte sich zukünftig ändern. Hierfür sind Maßnahmen zur Förderung des Radverkehrs erforderlich, die 

auch notwendig sind für eine Steigerung des Anteils des Radverkehrs am Gesamtverkehr in der 

Innenstadt. Eine solche Steigerung ist wiederum geeignet, die sehr große Belastung der Innenstadt durch 

den Autoverkehr zu begrenzen oder gar zu reduzieren. Zudem schont Radfahren die Umwelt und ist 

gesund. 

 

Zu 1): Im Masterplan Innenstadt ist die Zielsetzung enthalten, den Radverkehr zu fördern. Um eine 

Grundlage für gezielte Maßnahmen zur Förderung des Radverkehrs zu schaffen, ist die Erstellung eines 

Radverkehrskonzeptes für die Rheinbacher Kernstadt vorgesehen. Die Erstellung soll nicht durch die 

Verwaltung selbst, sondern durch einen fachkundigen externen Planer erfolgen, der jetzt beauftragt werden 

sollte. 
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Zu 2): Seit Jahren gibt es als eine der wenigen ausgeschilderten Radrouten durch Rheinbach der Teil des 

Radwegenetzes des Landes NRW auf Rheinbacher Stadtgebiet. Teile dieses Wegenetzes sind jedoch in 

Rheinbach nur in eine Richtung befahrbar. Dies sollte für den Radverkehr so schnell wie möglich geändert 

werden, das NRW-Radwegenetz sollte in Rheinbach durchgehend in beide Richtungen befahrbar sein. 

Zu 3): Der Radweg in der Aachener Straße auf dem Bürgersteig endet an der Einmündung Leberstraße. 

Die Weiterführung des Radverkehrs war unklar, wie bei einer Befahrung der ADFC-Ortsgruppe Rheinbach 

zusammen mit dem Bürgermeister 2015 festgestellt wurde. Als Konsequenz wurde aus Gründen der 

Verkehrssicherheit angeordnet, dass Radfahrer am Ende des Radwegs absteigen und ihr Rad auf den 

Bürgersteig auf der anderen Straßenseite schieben müssen, wo sie ihre Fahrt stadtauswärts fortsetzen 

können, da der Bürgersteig dort für den Radverkehr in beide Fahrtrichtungen freigegeben ist.  

 

  

                                          
 

Diese Anordnung wird von Radfahrerinnen und Radfahrern als schikanös empfunden. Absteigen und 

Schieben ist das Gegenteil von zügigem und komfortablem Radfahren, wie es zur Förderung des 

Radverkehrs erforderlich ist. Seit der Anordnung wurden von Seiten des Bürgermeisters und der 

Verwaltung keinerlei Anstrengungen unternommen, die Verkehrssicherheit durch andere Maßnahmen zu 

verbessern, die den Radverkehr nicht schikanieren. Die Anordnung sollte jetzt aufgehoben und eine direkte 

Weiterfahrt des Radverkehrs geradeaus ermöglicht werden, ohne dass man sich verkehrswidrig verhält. 

Der Zweirichtungsradverkehr auf dem Bürgersteig auf der anderen Seite erfüllt ohnehin nicht die 

Anforderungen für eine Benutzungspflicht. Da ist die Führung des Radverkehrs im Mischverkehr auf der 

Straße die bessere Alternative. 

 

 

Mit freundlichen Grüßen 

 
Martina Koch     Ute Krupp   Dr. Georg Wilmers 

Fraktionsvorsitzende    Ratsfrau   Sachkundiger Bürger 
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